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DE Berlin, 19. Juli. Der Friedensrichter Janton zu Neubreiſach 
ME 0 das Friedensger. Kolmar und der Friedensrichter Speckner zu 
Ge 


rt an das Friedensger. Sulz u. W. verſetzt. Der Rechtspraktikant 
ard Syffert zu St. Amarin iſt zum Friedensrichter des Friedens⸗ 


| edrich v. Oertzen zu Kolmar zum Friedensrichter des Friedensger.⸗ 
Fe Wörth, der Rechtspraklifant Wilhelm Schäffer zu Kolmar zum 
l kedensrichter des Friedensger.⸗Bez. Neuhreiſach und der Rechts⸗ 
| Keattifant Fritz Weber zu Straßburg zum . des Frie⸗ 
Slsger. Bez Truchtersſeim, der Notariatslandidat Viktor Wad zu 
1 Mauefburg zum Notar für den Dirt des kaiſ Landger. zu Mül⸗ 


ſen mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Niederhagenthal ernannt. 
0 Dem erſten Ober 1525 Goldbeck an der höheren ſädilſchen Mid; 
bhenſchule „Luiſen⸗Schule“ zu Berlin iſt das Prädikat „Profeſſor 
delgelegt der bish. Werkſtätlen⸗Vorſteher Scheringer in Brom 
N) königl. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der Oſtbahn dafelbit 


x 


lt worden. 


Brief- und Zeitungs berichte. 
‚Berlin, 19. Juli. ö 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Die deutſche Jury auf der 
Philadelphia Weltausſtellung hat ihre Arbeiten nahezu voll⸗ 
endet. Herr Direktor Goldſchmidt, einer der Sachverſtändigeun, 
ME vor einigen Tagen bereits zurückgekehrt, und die meiſten der übri⸗ 
gen Herren befinden ſich bereits auf der Rückreiſe. Das zurückge⸗ 
ehrte Jurymitglied theilt übrigens, wie uns zuverläſſig berichtet 
1 ird, durchaus die in der „Nationalzeitung“ niedergelegte Anſicht des 
Geh. Raths Reuleaux, daß die deutſche Induſtrie in andere 
hnen einlenken müſſe, wenn fie erfolgreich auf dem Weltmarkt mit 
der Induſtrie anderer Nationen konkurriren will.“ 

Yon, Am 14. Juli ſtarb in Marienwerder der Juſtizrath a. D. 
mit hen, der von 1862 bis 1867. dem Abgeordnetenhauſe angehörte; 
wei ſeinen beiden, ſchon früher Im eantiurier Parlament beziehungs⸗ 
te im Abgeordnetenhauſe politiſch thätig geweſenen Schwägern, 
Plongeittergutsbeſitzern v. Hennig⸗Dembawolonka und v. Hennig⸗ 
Plonchott gehörte er zu den erſten Unterzeichnern des in die Provin⸗ 

N entſandten Wahlprogramms der deutſchen Fortſchrittspartet. Seit 

Sommer 1862 gehörte außerdem nach fein Sohn, der Profeſſor der 
u chtswiſſenſchaft, damals zum Unterſchiede von ſeinem in Marien⸗ 
bei der gewählten Vater z u Benannt der Fraktion an. Als 
liber r Beendigung der Koufliktszeit die Trennung der National⸗ 
5 talen von der Fortſchrittspartei ſtattfand, trat der Sohn zu den 

Jationalliberalen, während der Vater ein eifriges Mitglied der alten 
thärtei und ihr Vertrauensmann blieb, bis ihn fein hohes Alter nö⸗ 
MILE, auf jede Betheiligung am politiſchen Leben zu verzichten. 
ü 1 Der telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der halbamtlichen „Prov.⸗ 
Korr.“ über die nächſten Seſſionen und Neuwahlen lautet: 


Er 
Sof 
den“ tberbft dieſes Jahres der alte Reichstag nochmals berufen wer⸗ 
En nicht blos zur Berathung der großen Reichs⸗Juſtizgeſetze, ſon⸗ 
abe auch zur Feſtſtellung des weiteren Reichshaushaltsetats, da der⸗ 
& F nur bis zum 31. Dezember d. J. bewilligt iſt. Dieſer letzten 
Neſſton des bisherigen Riichstages aber wird nach den dennächſtigen 
ö erſte blen ſchon in den erſten Monaten des kommenden Jahres die 
ſte e Seſſion des neuen Reichstages folgen müſſen, da mit dem näch⸗ 
5 Jahre die bei der Verlegung des Etatsjahres in Ausſicht ge⸗ 
Klünene neue parlamentariſche Ordnung beginnen ſoll, nach welcher 
deg gelmäßige, alljährliche Reichstagsſeſſion in den erſten Monaten 
Jahres ftattzufinden hat. ner 
noch Other aber wird der preußiſche Landtag, da er in dieſem Jahre 
68 Jude wie 5 die Zukunft beabſichtigt iſt, in den letzten Monaten 
ahres ver ammelt werden kann, in Gemäßheit der Verfaſſung, 
die Berufung in der Zeit vom 1. November bis zum 15. Ja⸗ 
ar vorſchreibt und behufs 18 dee des Staatshaushaltsetats 
Jahr em 1. April den, eine kurze Seſſion bald nach Beginn des 
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es halten müßſen. Außer der parlamentariſchen Arbeit ſelbſt aber 
die 9 das politiſche Leben vor Allem durch die Vorbereitungen für 
d teuma len zu beiden großen Volksvertretungen, dem Landtage 
en: dem Reichstage, in Anſpruch genommen werden. Das gegen⸗ 
N Nec ge preußiſche Abgeordnetenhaus, iſt am 12. November 1873, der 
u eichstag am 5. Fat der 1874 zufanımengetreten; mithin läuft das 
zeijührige 5 Mandat des Abgeordnetenhauſes ſpäteſtens mit dem 
„November 1876, das Mandat des Reichstages mit dem 5. Februar 
der ab. Die Neumahlen für das Abgeordnetenhaus könnten, 
da daſſelbe ich in dieſem Jahre berufen wer⸗ 
En wird, an un erſt nach Ablauf des Mandats, 
: — 2 dem 12. November len ache — wenn nicht die Rückſicht 
. den alsdann verſammelten Reichstag die Anſetzung der Landtags- 
ahlen im Monat Oktober angemeſſen erſcheinen lie ze, zu welchem 
Aufs eine formelle Auflöfung des Abgeorbnetenbaung vorhergeben 
Abe Auch die Neuwahlen für den Reichstag dürften nicht erſt nach 
\ ſonſtuf des Mandats, nicht nach dem 5. Februar anzusetzen fein, da 
9 b die Seſſion des neuen Reichstages erſt ſehr fpät beginnen könnte. 
5 dürfte nach dem Sälus der Herbſtſeſſion des Reſchskages die Auf⸗ 
9 ung deſſelben und die Neuwahl im Januar, unmittelbar vor der 
kagsſeſſton, erfolgen. Nimmt man hinzu, daß ſchon im Auguſt 
in Lrandenburgiſche Provinzial⸗Landtag, im September die Provin⸗ 
0 Landtage von Preußen, Pemmern, Schleſien und Sachſen' bebufs 
Wrpollſtan igung der Einrichtungen der Selbſtverwaltung und zu den 
ieh len für die Verwaltungsgerichte zu berufen fein werden, fo er⸗ 
une ſich, daß in dem öffentlichen politiſchen Leben in Beiug auf 
parte inneren Verhältniſſe in dieſem Jahre nur eine ganz kurze Ruhe⸗ 
die le eintritt. Dieſe Pauſe aber wird durch die Vorbereitungen für 
ii Neuwahlen ausgefüllt, welcher innerhalb aller Parteien bereits 
nnen haben. 
Ns Bei einer Reform des internationalen Seerechts in Kriegs, 
a Hei, über welche der am 25. September d. J. in Bremen zu— 
bekementretende Kongreß für Reform und Kodifikation des Völkerrechts 
eu tlich berathen wird, kommt es beſonders auch darauf an, daß die 
b a Pälfchen Mächte eine Definition des Begriffs Kriegskontre⸗ 
Ude vereinbaren. Der pariſer Kongreß von 1856 hat dieſen Be— 
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g Be, Drulingen, der Gerichtsgcceſſiſt Karl Thaler zu Schlettſtadt 
DE e Sen des Friedensger⸗ Bez. Schlettſtadt, der Aſſeſſor 


keiten als früher haben. 8 
— Das neueſte Heft des Centralblatts für die geſammte Unter⸗ 


richtsverwaltung in Preußen veröffentlicht eine Verfügung des Kul⸗ 


Donnerſtag, 20. Juli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


griff nicht näher definirt, wodurch, da Zuwiderhandlungen gegen das 


Verbot der Aus⸗ und Zufuhr von Kriegskontrebande die Wegnahme 
ſowohl der betreffenden Gegenſtände, als auch des Transportmittels 
und der geſammten übrigen auf demſelben befindlichen Ladung zur 
Folge haben, für die kriegführenden, wie für die neutralen Mächte 
große Nachtheile entſtehen können. Im Allgemeinen verſteht man 
unter Kriegskontrebande diejenigen Gegenſtände, wodurch einer der 
kriegführenden Parteien zur Vertheidigung oder zum Angriff dienliche 
Kriegsbedürfniſſe zugeführt werden. Es herrſchen aber in der Theorie 
wie in der Kriegspraxis große Meinungsverſchiedenheiten darüber, 
was zum Begriff Kriegskontrebande zu rechnen iſt. So entſtand noch 
während des letzten deutſch-franzöſiſchen Krieges zwiſchen Deutſchland 
und England eine Differenz darüber, ob mit Steinkohlen beladene 
neutrale Schiffe auf der Fahrt nach einem Hafen der kriegführenden 
Mächte oder zu der feindlichen Flotte der Wegnahme unterliegen 
könnten, Steinkohlen alſo als Kriegskontrebande zu rechnen und die 
Kohlenausfuhr als eine Neutralitätsverletzung zu betrachten ſei. 

— Die Angelegenheit wegen der Erwerbung der Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich wird gutem Vernehmen der „K. Z.“ nach 
den Bundesrath noch zunächſt nicht beſchäftigen und vermuthlich dazu 
eine gelegenere Zeit abgewartet werden, da jedenfalls die Neuwahlen 
zum Reichstage erfolgen müſſen, ehe weitere Schritte geſchehen. Der 
Reichskanzler hat in öffentlicher Sitzung geſagt: „Ich ſelbſt habe 
damals auch mehr auf die Initiative der Regierung gerechnet, 
ich habe darauf gerechnet, daß die Regierungen die Verpflich⸗ 
tungen, die fie übernommen haben („die Bundesregierungen ver- 
pflichten ſich, die deutſchen Eiſenbahnen im Intereſſe eines einheit- 
lichen Verkehrs verwalten zu laſſen“), ernſter nehmen würden, und daß 
namentlich die königlich preußiſche Regierung das thun würde, in de⸗ 
ren Handels-Miniſterium dieſer Theil der Verfaſſung ausgearbeitet 
worden iſt. Ich habe mich darin vollſtändig getäuſcht.“ Andererſeits 


erklärte der Handels-Miniſter Dr. Achenbach: „Die Regierung geht 


von der Anſicht aus, daß ein allgemeines Eiſenbahngeſetz zu erlaſſen 
fet, aber fie iſt ſich bewußt, daß unter den gegenwärtigen Verhält- 
niſſen dieſes Ziel ſchwer erreicht werden lönnte.“ Danach wird wohl 
neben einer Eiſenbahnreform auch ein Eiſenbahngeſetz zu Stande ge⸗ 
bracht werden müſſen und letzteres am Ende jetzt weniger Schwierig⸗ 
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tusminiſters in Betreff des Präparanden⸗Bildungs⸗ 
weſens, nach welcher künftig den königl. Regierungen beziehungs⸗ 
weiſe Konſiſtorien die ſelbſtſtändige Subventionirung der Privat⸗ 
präparanden-Anſtalten aus den bisher lediglich zur Remunerirung 
von Einzelbildnern und zur Unterſtützung von Präparanden über⸗ 
wieſenen Summen überlaſſen ſein ſoll. 

Bisher mußten die Beiträge für die von Kommunen, Vexeinen 
u. ſ. w. eingerichteten und unterhaltenen Präparanden-Anſtalten 
auf Grund der zur diesſeitigen Genehmigung vorgelegten Verträge 
in jedem einzelnen Falle von der Zentral⸗Regierung bewilligt werden, 
ein Verfahren, welches die Organiſation einer planmäßigen Verwen⸗ 
dung der bewilligten Mittel nicht ſelten unmöglich machte. Nach der 
neuen Verfügung hat jede Regierung die in ihrem Bezirke auf Grund 
förmlicher Verträge beſtehenden oder noch zu errichtenden Präparan⸗ 
den⸗Anſtalten zu ihrem Reſſort zu zählen und ſelbſtſtändig zu leiten, 
ſo daß die mit den Anſtalten r Verträge nicht mehr erſt 
dem Miniſter zur Genehmigung vorzulegen ſind. Aus den für dieſen 
Zweck den Regierungen zur Verfügung geſtellten Summen hat jede 
die geſammten Bedürfniſſe der Präparandenbildung ihres Bezirks zu 
beſtreiten. In erſter Linie ſind daraus die Verpflichtungen gegen die 
beſtehenden oder noch zu errichtenden Privatpräparanden⸗Anſtalten 
zu erfüllen, in zweiter Linie die den Präparandenlehrern zu 

ewährenden Remunerationen zu zahlen und endlich die den 
Präparanden ſelbſt zu bewilligenden Unterſtützungen zu leiſten. Aus⸗ 
genommen ſind jedoch die von der Zentralregierung genehmigten oder 
noch zu genehmigenden Mehrausgaben einzelner königlichen Präpa⸗ 
randen⸗Anſtalten. Bei Verwendung der disponiblen Beträge ſollen, 
beiden Konfeſſionen gegenüber, in jedem en Falle nur die kon⸗ 
kreten Verhältniſſe entſcheiden, namentlich ſoll erwogen werden, ob 
die beſtehenden Verträge mit den Lorſtehern nicht einer Verbeſſerung 
fähig ſeien. Die Verpflichtung der Vorſteher, aus den ihnen bewillig⸗ 
ten Staatszuſchüſſen ihren öglingen Unterſtützungen zu gewähren, 
ſoll künftig wegfallen. Dieſe Zuſchüſſe ſollen lediglich nach der Höhe 
der erforderlichen Entſchädigung für die Arbeit der Vorſteher, für die 
Gewährung unentgeltlichen Unterrichts an arme aöglinge und für die 
etwa nöthige Beihilfe zur Beſchaffung von Lehrmitteln bemeſſen wer⸗ 
den. Die Unterftügungen an die Präparanden hat die Regierung 
ſelbſt in die Hand zu nehmen und dabei die Bedürftigkeit in jedem 
einzelnen Falle gewiſſenhaft zu prüfen. Bei der * der 
Einzelbildner ſoll namentlich darauf gefeben werden, daß nur Lehrer 
remunerirt werden, welche mindeſtens ein Jahr lang bereits Präpa⸗ 
randen mit Erfolg unterrichtet haben. Da die Staatszuſchüſſe für 
die e uſtalten nur den Zweck haben, beſtehende Anſtal⸗ 
ten lebensfähig zu erhalten, ſo ſollen bei Bewilligung von Zuſchüſſen 
ganz beſonders die Anſtalten beachtet werden, die erſt ins Leben ge⸗ 
treten ſind und ſich noch keiner Frequenz erfreuen, die ſie in den 
Stand ſetzt, ſich ſelbſt zu erhalten. 

— In Beziehung auf 8 114 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches („Wer es 
unternimmt, durch Gewalt oder Drohung eine Behörde oder einen 
Beamten zur Vornahme oder Unterlaſſung einer Amtshandlung zu 
nöthigen, wird mit Gefängniß beſtraft“) hat das Obertribunal in einem 
Erkenntniß vom 21. Juni d. J. ausgeſprochen, Def die Bedrohung 
eines Beamten, welcher eine an ſich nicht gerechtfertigte Amts⸗ 
handlung ausführen will, mit der Veröffentlichung ſeines Verfah⸗ 
rens in der Preſſe ſtrafbar iſt. „Zum Begriff der Amtshandlung“, 
führt das Erkenntniß des Obertribunals aus, „iſt nur erforderlich, 
daß die betreffende Handlung innerhalb der fachlichen und örtlichen 
Zuſtändigkeit des Beamten liegt. Sie verliert, wie der Appellations⸗ 
richter zutreffend bemerkt, dieſen Charakter nicht, wenn 15 im Einzel⸗ 
falle nicht gerechtigt oder wie die Nichtigkeitsbeſchwerde ſich ausdrückt, 
„nicht Br t“ iſt. Die enge eb Auslegung iſt mit dem leitenden 
Gedanken des § 114 Strafgeſetzbuchs nicht vereinbar, welcher das 
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Walten der Staatsgewalt, ihre Autorität, wie die Freiheit der Ent⸗ 
ſchließung ihrer Organe unbedingt und umfaſſend zu ſchützen beſtimmt 
iſt. Der Vorderrichter hat deshalb rechtsgrundſätzlich auch nicht ge⸗ 
irrt, wenn er darin, def der 1 . te dem Amtsvorſteher die Ver⸗ 
öffentlichung feines Verfahrens durch die Preſſe in Ausſicht ſtellt, 
eine Drohung im Sinne des $ 114 erklärt, zu deren Annahme es der 
befonderen Qualifikation des $ 113, $ 106, $ 210 des Strafgeſetzbuchs 
nicht bedarf.“ 
Halle, 17. Juli. Der Wahlaufruf, welcher bei der Ver⸗ a 
ſammlung der vereinigten liberalen Partei in der Provinz Sachſen il 
am 6. Juni feſtgeſetzt wurde, iſt bekanntlich bereits mit zahlreichen 
Unterſchriften verſehen veröffentlicht worden. Was die lokalen Wabl⸗ 
vorbereitungen betrifft, ſo waren nach engerer Berathung im hieſigen 
Wahlverein wie auf nationalliberaler Seite zum 11. Juli von jeder 
Seite je 20 Vertrauensmänner eingeladen, um eine Beſprechung über 
das Zuſammengehen der beiden Parteien bei den Wahlen zu führen. 
Dieſe Verſammlung beſeitigte einmal die Beſorgniſſe über ein Aus⸗ 
einandergehen beider Fraktionen und andererſeiks brachte fie die Be⸗ 
dingungen zur Klarheit, unter denen die Nationalliberalen die alte 
ſechsjährige Verbindung aufrecht zu halten verſprachen. Dieſe Bedin⸗ 
ung be : Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten für das deutſche 
Reich und den preußiſchen Staat. In der am 14. ſtattgehabten a 
Sitzung des vereinigtsliberalen Wahlvereins wurde nun nach län⸗ 5 
geren Verhandlungen der endgültige Belötuß nerakt, dem Vorſchlage 4 
der nationalliberalen Partei, die ſeitherigen geordneten von Halle⸗ 3 
Saalkreis für Land» und Reichstag wiederzuwählen, beizutreten und 4 
der Vorſtand beauftragt, mit dem nationalliberalen Komite die wei⸗ RT 
teren Verhandlungen zu führen. Die Kandidaten liberalerjeits wären 4 
ſomit Juſtizrath Frliſch und Amtmann Reinicke für den Landtag und 7 
Oberamtmann Spielberg für den Reichstag. Dem Vernehmen nach 
wird die deutſche Reichspartei in dieſen Tagen für den hieſigen Wahl⸗ > 
kreis den Ober⸗Staatsanwalt Starde in Wiesbaden aufſtellen. 
Mainz, 16. Juli. In einer zu Mainz am 14. gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung verbreitete ſich Abg. Bamberger in einem längeren 
Vortrag über die Aufgabe, welche die nationalliberale Partei in der 
nächſten Legislaturperiode zu löſen habe. Seine Ausführungen 
gipfelten in dem intereſſanten Thema der zukünftigen Organiſa⸗ 
tion der Reichsregierung. Er führte Folgendes aus: 
Die Entwickelung des deutſchen Reiches und deſſen Entſtehun 
habe ſich gegen alle bisher anerkannten hiſtoriſchen Grundgeſetze voll? 
zogen. Unſer Reich, welches ein aus einzelnen Monarchien zuſammen⸗ 
geſetzter Bundesſtaat ſei, müſſe auch alle Kämpfe durchmachen, die 
aus einem ſolchen r Verhältniſſe entſpringen. Der Parti⸗ 
kularismus ſuche ſtets auf en der Geſammtheit die einzelnen Sou⸗ 
ve n ji In 1 Der $ 
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Bundesſtaaten, die keine monarch er haben, werde, 
zentrifugaler Beſtrebungen zu erwehren. Nachdem das ſchwere Expe⸗ 
riment gelungen ſei, das deutſche Volk „unter einen Hut zu bringen“, 
trete an das neue Reich die beſagte Frage unmittelbar heran. Chor 
bei der Gründung des deutſchen Bundesſtaates habe man Alles ge⸗ 
than, um die Souveränetätsrechte der Einzelſtaaten ja nicht zu ver⸗ 
letzen. Er hätte ſolche Betheuerungen gekoſtet, um Baiern dem großen 
Ning der deutſchen Staaten einzufügen. Auch heute noch ſei in 
Baiern dieſe Sou veränetätsfrage ein leitendes Motiv der Bewegun⸗ 
gen und gegenſeitigen Angriffe der Parteien. Wenn es dieſen 
darum zu thun iſt, etwas durchzubringen, ſo ſuchten Ultra⸗ 
montane wie Liberale ſich in Betheuerungen, daß ſie an der 
Unantaſtbarkeit der bairiſchen Kronxechte feſthalten, zu überbieten. 
Man könnte dieſes Treiben, bei dem die Liberalen mitthun 
müßten, beinahe mit dem e Worte Bismarck's als 
„politiſche Heuchelei“ bezeichnen. Auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung für das neue Reich ſei man ſo weit geſchritten, als es 
der Rahmen der Verfaſſung unſeres Bundesſtaates geſtatte. Im näch⸗ 
ſten Reichstage würde die Rechtseinheit unſeres Vaterlandes abge⸗ 
ſchloſſen werden. Nachdem dann alles gethan worden, was ſich in⸗ 
nerhalb der bisherigen Kompetenz der Reichsgeſetzgebung ſchaffen lich. > 
müſſe man ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß die Bedin⸗ 
gung einer geſunden Weiterentwickelung unſeres Staates in der 
Schaffung einer feſten, geſicherten Zenkraliſation liege. Wie man 
früher die Einheit unſeres Vaterlandes erſtrebt habe, ſo müſſe man 
letzt den Kampf mit den Sonderſouveränetäten aufnehmen und in die⸗ 
ſem Ringen nach „innerer“ Einheit dürfte kein Stillſtand eintreten. 
„Die wahre Einheit einer Nation liege in der Einheit ihrer Verwal⸗ 
tung.“ Wenn etwas aus dem Reiche werden ſolle, jo müſſe als bRi- 
bender Kopf eine organiſirte Exekutive gewonnen werden, welcher das 
Ganze leite. Unſere jetzige Organiſation, man brauche nur auf den 
Bundesrath hinzublicken, fei eine „ungeheuerliche.“ Der jetzige Bun- 
desrath ſei ein „todtes Ding“ und die Vertreter der einzelnen Regie⸗ 
rungen, welche darin ſäßen, an die Juſtruktionen dieſer gebunden. 
Es fehle dem Reiche ein eigentliches Miniſterium. Ein Reichsmini⸗ 
ſterium zu ſchafffe wäre jetzt die wichtigſte Aufgabe der Nation. Was 
die Verantwortlichkeit der Miniſter betreffe, jo hätten wir bis jetzt in 
Deutſchland eigentlich keine ſolche gehabt. Dem deutſchen Parlamente 
fehlen die hiſtoriſchen Wurzeln, aus welchen die parlamentariſche Kraft 
bervorwächſt. In den Jahren 1820 bis 1848 wären die Volksvertretungen 
reine „Schattenparlamente geweſen. Auch der jetzt e Reichstag ſei nur 
mit „einer ſchwachen parlamentariſchen Kraft“ verfehen auf die Welt ges 
kommen und aus dieſem Grunde die gegen ihn geſchleuderten Vorwürfe 
ungerechtfertigt. Die Kraft der Parlamente liege weſentlich in dem 
durch parlamentariſche Sitte gefeſtigten Verantwortlichkeitsbegriffe, in 
dem, was wir Miniſterverantwortlichkeit nennen. Unfer jetziges Mi⸗ 
niſterium ſei nicht aus der Majorität entnommen, ſondern ihr nur 
angepaßt, da es doch weſentlich aus Freikonſervativen gebildet wäre. 
— Sovann berührte der Redner die Münzfrage. Seiner Anſicht nach 
wäre die endliche Einführung der Goldwährung, bei der immer mehr 
zunehmenden Entwerthung des Silbers, unvermeidlich. Vielleicht 
würde ſchon am Ende dieſes Jahrhunderts die kulturhiſtoriſche Er⸗ 
ſcheinung eintreten, welche ſich zur Zeit der puniſchen Kriege in Rom fee 
gezeigt hätte, nämlich daß, wie damals das Kupfer aus der Reihe 
der Werthmetalle perſchwunden ſei, auch dieſes jetzt mit dem Silben 
geſchehe. Die lateinische Münzkonventionskonferenz würde bald genz⸗ 
thigt ſein, die ‚Brägun der Silbermünzen, der Lage der Dinge zu⸗ 
folge, aufzugeben. Bei all' dieſen, für die innere Entwickelung unſeres 
Vaterlandes ſo wichtigen Fragen trete die Nothwendigkeit eines 
Reichsminiſteriums 72 das Dringlichſte an uns heran. Bei dieſer 
Gelegenheit kam der Redner auch auf den Abgang Delbrück's zu 
ſprechen, welcher ſehr zu beklagen jet. Delbrück wäre einer der Män⸗ 
ner geweſen, die befähigt waren, eine ganze Inſtitution zu erfetzen. 
Auch die Reichseiſenbahnfrage wurde ſeitens des Vortragenden furz 
berührt. Der Reichskanzler ſuche auf dieſem Wege dem Reiche den 


Boden zur rn Fortentwickelung zu ſchaffen. Nach des Redners 
Anſicht verlange ein 115 wichtiges Verkehrsmoment, wie die Eiſen⸗ 
bahnen, als Staatsbahn, eine feſte Verwaltung, welche ſich auf eine 
organiſirte Reichsregierung ſtützen müſſe. 

Dr. Bamberger ſchloß feinen mit lebhaftem Beifall aufgenom- 
menen Vortrag mit der Mahnung, daß es die Aufgabe der Partei 
uun ſei, auf ihre Fahne zu ſchreiben: „Organiſation, Reichsregierung, 
Reichsminiſterium.“ 

Aus Baiern, 15. Juli. Die Kammer der Abgeordneten hat 
a in faſt fünfſtündiger Sitzung fortgefahren, das Budget des 

ultusminiſteriums zu berakhen und iſt nun wenigſtens 
mit den Etats der Erziehungsanſtalten fertig geworden. Es ſind noch 
ausſtändig jene der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Anſtalten, Akademien, 
Bibliotheken, Sammlungen, Gallerien ꝛc., dann beſonderer Anſtalten 
und zuletzt der für Kirchliche Zwecke. Zur Feſtſtellung dieſes Budgets 
werden, wenn der ſeither geübte Redefluß nicht erlahmt, immerhin 
noch drei bis vier Sitzungen nöthig fein, Heute benutzte zuerſt der 
ſtreitluſtige Dechant Rußwurm aus der Oberpfalz die Poſitionen für 
die polytechniſche Hochſchule in München, um an dem Profeſſor an 
derſelben, dem liberalen Abg. Haushofer, ſich zu reiben, was zu ſehr 
unerquicklichen gereizten Debatten führte, die nur durch einen Schluß⸗ 
antrag abgeſchnitten wurden. Bei den Poſtulaten für die humaniſti⸗ 
ſchen Gymnaſien wurde die Errichtung einer fünften Lateinklaſſe be⸗ 
anſtandet, von der Regierung das Recht, organiſatoriſche Maßregeln 
anzuordnen, teftaehatten, nichts deſto weniger der dafür angeſetzte 
Koſtenbetrag geſtrichen. Bei dieſem Kapitel hielt ein bisher unbekannt 
gebliebener klerikaler Abgeordneter, Subregens Dr. Ludwigs aus 
„Regensburg, ſeine Jungfernrebe und fand durch ſie allſeitigen, von 
der liberalen Seite noch wärmeren Beifall, als von ſeinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen. Er ſprach, frei von der ultramontanen Schablone, mit Geiſt 
und in ſchönem feſſelnden Vortrag von der Aufgabe der Mittelſchulen 
und ihrer nothwendigen Reform, bekannte ſich als einen Schüler vor⸗ 
trefflicher preußiſcher Gymnaſien und Unjverſitäten, zitirte ſeinen 
Dahlmann ſich auf Ausſprüche 
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London, 17. Juli. Wie eine Erlöſung vom Alpdruck werden die 
Auslaſſungen Lord Derby's über die orientaliſche Frage 
Seitens der engliſchen Preſſe begrüßt, denn ſelbſt die früheren Mit⸗ 
f glieder des liberalen Kabinets, welche an den beiden Deputationen 
1288 Theil nahmen, ſcheinen, wie man der „K. Ztg.“ von hier ſchreibt, das 
BE Bewußtſein vollſtändigen Einverſtändniſſes mit dem Miniſter über die 
ſchwebenden Fragen aus der Unterredung heimgebracht zu haben, und 
3 diefe Stimmung findet in der Preſſe ihren Widerhall. Die „Times“ 

äußert ihre Befriedigung, daß ſich von Anfang bis zu Ende in ihr 
auch nicht ein Wort befinde, welches die Annahme einer kriegeriſchen 
a Politik des engliſchen Miniſteriums rechtfertige. Der Fundamentalſatz 
der Erklärung des Miniſters ſei der, daß er vollſtändig mit den In⸗ 
terpellanten im Wunſche nach Aufrechterhaltung ftrenger Neutralität 
ſich einverſtanden fühle. Bei Erwähnung der Thatſache, daß die 
8 Kaiſer von Oeſterreich und Rußland zur Aufrechterhaltung der Nicht⸗ 
einmiſchung ſich gleichfalls entſchloſſen, habe Lord Derby genügende 
Veranlaſſung zu dem Schluß gegeben, daß Rußland zur Aufrechter⸗ 
haltung ves Friedens nicht nur durch den Willen des Kaiſers, ſondern 
durch den Zwang feiner eigenen Lage verbunden ſei. — Das 
engliſche Schiff „Himalaya“ ſtieß am Donnerſtag Abend bei 
der Inſel Wight mit der ſpaniſchen Barke „Franziska“ zu⸗ 
ſammen. Es hatte 1200 Soldaten an Bord, erlitt aber nur geringen 
Schaden, während die Barke das Bugſpriet verlor und vom Himalaya 
ins Schlepptau genommen werden mußte. — Abermals find zwei 
Uebertritte zum Katholizismus zu verzeichnen. Lord 
Carlo Hamilton iſt jetzt ein Prieſter und wirkt an der Pro-Kathedrale 
in Kenſington und Miſs Elizabeth Thompſon, deren Schlachtenbilder 
ſeit einigen Jahren allgemeinen Beifall fanden, hat dieſes Genre der 
Malerei verſchworen, ſich der römiſchen Kirche angeſchloſſen und wird 
ſich von nun an nur noch der Kirchenmalerei widmen. 

Madrid, 11. Juli. Einer traurigen Folge des Karliſtenkrieges, 
dem Räuberunweſen, wird von Seiten der Regierung mit aller 
Macht entgegengetreten und, wie es ſcheint, mit Erfolg, denn die 
Zahl der Raubanfälle hat ſich in den letzten Monaten bedeutend ver— 
mindert. Einen nicht geringen Einfluß hat hierauf der allen Spa⸗ 
niern wohlbekannte Grundſatz der Gendarmen, keinen Räuber in das 
Zuchthaus gelangen zu laſſen, ſondern ihn auf dem Transport nach 
dort, angeblich um einen Fluchtverſuch zu verhindern, auf freier 
Straße nieder zu ſchießen. Dieſe bekannte Praxis der Gendarmerie 
wirkt abſchreckender als die im Geſetze angedrohte Todesſtrafe, gegen 
welche ſich immer tauſenderlei Hilfsmittel finden laſſen. Die Straßen⸗ 
räuber greifen daher jetzt nur noch da an, wo ſie ſich völlig ſicher 
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wähnen, wie jüngſt auf der Straße nach Huelva, auf der eine Bande 
von mehr als 20 Mann die Poſtkutſche ausplünderte und dieſelbe um 
eine, der Rio Tinto Bergwerksgeſellſchaft gehörige Summe vou 
40,000 Piaſter erleichterte. Bis jetzt iſt von den Räubern noch keiner 
ergriffen worden; da es jedoch ihrer ſo viele ſind, ſo wird ſicher bald 
der Eine oder der Andere von ihnen abgefaßt werden und der Gen— 
darmerie Gelegenheit zu weiteren Schießübungen geben. — Die neue 
Konſtitution, wie fie aus den Berathungen der Cortes hervorge— 
gangen, iſt zwar vom Könige unterzeichnet und durch die 
Gazelle veröffentlicht worden, allein mit der Ausführung der' 
darin enthaltenen Beſtimmungen ſcheint die Regierung es nicht 
ſonderlich eilig zu haben. Die Zuſtände im Lande ſind noch 
immer nicht derartig, daß es paſſend wäre, die unter der Re— 
publik beſtandene und vom Königthum übernommene Diktatur aufzu⸗ 
heben. Die Aufhebung der Fueros in den baskiſchen Provinzen und 
Navarra hat viel zu böſes Blut erzeugt, und es wird der größten Auf⸗ 
merkſamkeit und der entſchloſſenſten Maßnahmen der Regierung bedürfen 
um die von intereſſirter Seite angedrohten Putſche zu vereiteln. Bleiben 
Ruhe und Friede erhalten, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß in 
wenigen Jahren unter der Herrſchaft des jungen Königs, der ſich per⸗ 
ſönlich der größten Beliebtheit erfreut und es aufrichtig mit dem 
Wohle feines Vaterlandes meint, geordnete verfaſſungsmäßige Zu— 
ſtände eintreten werden. Für den Augenblick freilich find die Ausſich⸗ 
ten auf verfaſſungsmäßige Zuſtände nur gering. Hat doch die Regie⸗ 
rung ſich genöthigt geſehen, wenige Tage nach Veröffentlichung des 
Publikationsdekrets, durch welches die Verfaſſung allen Behörden als 
Staatsgrundgeſetz zu reſpektiren anbefiehlt den $ 1 derſelben, den 
wichtigſten von allen, welcher von den Spaniern und ihren Rechten 
handelt einſtweilen wieder aufzuheben. Die Diktatur dauert alſo fort 
und nach wie vor iſt jeder Willkürakt der Exekutivbehörden nicht nur 
de facto, ſondern auch de jure möglich. Ein Mitglied der Regierung 
ſoll, als man es über die Gründe dieſer ſelbſt in Spanien auffälligen 
Maßregel befragte, erklärt haben: „Wir fanden die Diktatur vor und 
wir können ſie, da überall konſpirirt wird, vor dem Herbſte nicht aus 
der Hand geben.“ Als man den betreffenden Miniſter auf das Unge⸗ 
reimte dieſes Vorgehens, unmittelbar nach dem Inkrafttreten der Ver⸗ 
faſſung, ſowie auf die Ungeſetzlichkeit der Maßregel (die individuellen 
Freiheiten und Garantien ſollen nur auf Grund eines Beſchluſſes der 
Kortes ſuspendirt werden) aufmerkſam machte, entgegnete er, daß es 
auf die Formen nicht ſo genau ankomme, da der Regierung für alle 
ihre Vorlagen die Mehrheit in den Kortes ja doch einmal geſichert 
ſei. Daß dieſe Behauptung in der That zutrifft, haben die Verhand⸗ 
lungen des Kongreſſes über die zeitweilige Aufhebung des Titel 1 der 
Verfaſſung allerdings bewieſen; die Beſchwerden des kleinen Häufleins 
der Konſtitutionellen (Liberalen) über das willkürliche, durchaus illegale 
Vorgehen des Miniſteriums find vom Kongreß einfach ignorirt wor⸗ 
den. Im Lande freilich werden die zürnenden Worte, die der Abge⸗ 
ordneten Leony Caſtello, ein talentvolles Mitglied der gemäßigt kon⸗ 
ſtitutionellen Partei, den Miniſtern, und vor allen dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Canovas di Caſtillo zurief, einen lebhafteren Widerhall finden. 
Belgrad. Von ihrem Spezialberichterſtatter in Serbien erhält 

die wiener „Preſſe“ über eine ſchon kurzerwähnte Unterredung 
mit dem ſerbiſchen Miniſter Milojkovits, datirt Semlin, 16. 
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Heute Vormittags wurden die Herren Fichtenftadt, Korreſpondent 
der „Preſſe“, Wallerſtein, Korxeſpondent des Fremdenblatt“ und „Pe⸗ 
ſter Lloyd“ und Mayer, des „Neuen Peſter Journal“ gleichzeitig vom 
Miniſter des Innern Radomir Milofkovits empfangen. Milofkovits 
iſt nebſt Riſties die Seele des Kabineis und wird öfter der „ſerbiſche 
Bismarck“ genannt. Er iſt noch ein junger Mann, der aber ſchon 
zum zweiten Male Miniſter des Innern iſt. Nach dem Tode des Für⸗ 
ſten Michael war er vier Jahre lang Minifter geweſen. Wir wurden 
durch den Realſchul⸗Direktor Milovouk eingeführt und vorgeſtellt. Der 
Miniſter empfing uns in ſeinem Arbeitskabinet mit größter Zuvor⸗ 
kommenheit und konverſirte mit uns drei Viertelſtunden. Während 
unſerer Auweſenheit wurden wiederholt Depeſchen gebracht, die der 
Miniſter jedoch nicht eröffnete. Die Konverſalion wurde in deut⸗ 
ſcher Sprache, deren der Miniſter vollkommen mächtig iſt, geführt. 
Milojkovits iſt von kräftiger Statur, energiſchem Geſichtsausdruck, 
trägt einen Vollbart und kurzgeſchorenes Haupthgar. Die Unter⸗ 
redung war ausſchließlich politiſchen Inhalts. Nachdem ſich der 
Miniſter erkundigt hatte, wie lange wir ſchon in Belgrad ſeien, be⸗ 
fragte er uns nach unſeren in Serbien eupfangenen, Eindrücken. 
Serbien werde, meinte er, vielfach von der öſterreichiſch⸗ unga⸗ 
riſchen Preſſe unrichtig beurtheilt; die übrige enropäiſche Preſſe ſei 
im Allgemeinen viel wohlwollender gegen Serbien geſinnt. Bei der 
Beurtheilung des Landes ſei zu erwägen, daß Serbien erſt ſeit einem 
W enalier der Kultur übergeben wurde. Serbien habe 500 Jahre in 
derſelben Lage zugehracht, in der ſich Bosnien und die Herzegowina bisher 
be funden haben. Für dieſe Länder breche erſt jetzt die Kulturperiode 
an. Die Türken ſeien zu 5 unfähig. Der Miniſter erzählte 
gelegenlich das Geſpräch, welches ex mit dem letzten Paſcha Belgrads 
mit Rizi Paſcha, geführt habe. Milojkovits erwähnte der acht Frauen 
des Paſcha, der Frauen ſeines Sohnes und der enormen Dienerſchaft 
und fügte hinzu, daß bei ſolcher Hausökonomie auch die Stgatswirth⸗ 
ſchaft nicht gedeihen könne. Uebergehend zur Frage der Annektirung 
Bosniens und der Sade Be meinte der Miniſter: Hierin läge 
der beſte Schlüſſel zur friedlichen Löſung der orientaliſchen Frage. 
Schxittweiſe würden dieſe Länder und nach geraumer Zeit auch die 
ſüdlichen Vilaſets abendländiſcher Kultur zugeführt werden; dies 
führte zur Beſprechung der Beziehungen zu Defterreich Ungarn. 
Miniſter Milojkovits erinnerte an das ſerbiſche Sprichwort: „Der 
Nachbar iſt mir näher als der Verwandte“ und folgerte daraus, daß 
Serbien vornehmlich auf Oeſterxeich e ſei. Serbien könne 
nicht prätendiren, mit fünf Millionen Einwohnern eine Rolle zu 
ſpielen, ebenſowenig wie Würtemberg oder Belgien auf Frankreich 
einen Einfluß üben können. Wir regten nun die Beziehungen zur 
üdungariſchen Omladinga an. Der Miniſter antwortete, daß die 
Bedeutung e Perſönlichkeiten weit überſchätzt worden ſei. Hier 
kenne man dieſelben und ihren wahren Werth ſehr genau. Er habe 
ſofort nach feiner Ernennung im Jahre 1868 die „Zaſtava“ unter⸗ 
drückt, weil er deren ſchädliches Wirken in Serbien erkannte. Wenn 
die Beſtrebungen dieſer Partei hierzulande nichts bewirken können, 
was vermögen fie exit drüben, 9 5 ſo bedeutenden Nationen gegen⸗ 
überſtehen? Der Miniſter erwähnte nochmals die Haltung der 
ungaxriſchen Preſſe. Er anerkenne die Objektivität der Briefe sbots 
im „Peſter Lloyd“, doch meinte er, daß im Allgemeinen die Beurthei⸗ 
lungen der ſerbiſchen Verhältniſſe unrichtig, ja manchmal verächtlich 
efaßt werden. Er hoffe, daß man mit der Zeit zu einer anderen 
uffaffung kommen werde. Serbien ftrebe nichts an, als unter die 
Kulturſtaaten ſich als jüngſtes Kind einreihen zu können, Die innere 
Verwaltung des Landes mache von Jahr zu Jahr Fortſchritte, wovon 
wir uns überzeugen mögen. Die Bexeiſung des Landes werde uns 
freigeſtellt werden. Zum Schluß entſpann ſich noch eine längere per⸗ 
ſönliche, ſehr lebhafte Konverſation. 


Auch der Vatikan wird beſtürmt, damit er den gegen die Türkei 
kämpfenden Völkerſchaften die Sympathien der abendländiſchen Chri⸗ 
ſtenheit zuwenden helfe. Eine zu dieſem Zwecke dem Papſte überreichte 
Denkſchrift erinnert an die Jubelfeier der Schlacht von Leganto (1571), 
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welche Pius IX. bekanntlich als einen Triumph der Chriſtenheit über) 
den Islam bezeichnet hatte. Gelingt es, den Papſt zu gewinnen, ſo 
iſt die Gefahr für die Südſlaven groß, unter dem Fluch derſelben 
Segnungen leiden zu müſſen, dem auch die Bourbonen, die Napoles⸗ 
niden, die Carliſten und andere vom Papſt Geſegnete zum Opfer 9% 
fallen find“, Uebrigens bedürfen die türkiſchen Berichte über den an 
geblichen Anſchluß der römiſch-katholiſchen Bosniaken al 
ihre Truppen einer ſtarken Einſchränkung. Die bosniſchen Katho— 
liken haben ſich für Anſchluß an Oeſterreich und gegen die Serben er 
klärt, aber ſchlagen wollen fie ſich deshalb gegen die letzteren do 
nicht, trotz alles türkiſchen Drängens. Dem in Agram erſcheinenden 
„Obzor“ I man über diefe Dinge aus Banjaluka: 1 
Die Türken machen mit ihren Rüſtungen u ſt 
Bis jetzt hat Mulbier Paſche eine belra dice Zaßk von Sole 
und Kriegern nn Unter feinen Soldaten giebt es auch eine 7 
große Zahl von Zigeunern, die den vorbereiteten Kampf des Islam 
egen die Chriſten eher erſchweren als erleichtern, weil die bosnischen 
Hege ebenſo wie die Juden „waffenfähig“ und „kampfesluſtig“ 
Der Paſcha frug die Juden, ob ſie nicht auch in den Kri 
gemeinſamen Feind, die Griechen, ziehen wollten; 
(Rabbiner) antwortete ihm: „Viele Juden lie 
ben, aber ſie können nicht in die Schlacht ziehen, weil es ein geführ 
liches Spiel iſt.“ Bei den Katholiken iſt der Paſcha gänzlich durchge⸗ 
fallen, weil ſie den ihnen zugemutbeten Akt als Verrath an ihrer Na 
tionalität betrachten. 
Wie der wiener „Preſſe“ gemeldet wird, hat an den Gefechten den 
Inſurgenten unter Peko Pavlovits am 13. d. mit den Türken bel 
Renjevoſelo und Neum in der Enklave von Klek auch ein 
Hafen liegendes türkiſches Kriegsſchiff durch Geſchützfeuen 
theilgenommen. Daſſelbe habe ſein Feuer trotz der nachdrücklichen 
Einſprache des öſterreichiſchen Stationsſchiffes fortgeſetzt a 
Berichte parifer Blätter geben übereinſtimmende Aufſchlüſſe übe ö 
die vier Hauptzentren, von denen aus Europa mit irreführe 
den Depeſchen überfluthet wird. In Widdin bez. Kalafat bat 
neben Osman Paſcha ein finanzielles Schwindlerſyndikat fein Hauff“ 
quartier aufgeſchlagen und feiert je nach den Bedürfniſſen des „Ge“ 
ſchäfts“ Siege oder Niederlagen; in Semlin macht ein zum Isla 
übergetretener Magyare „Geſchichte“ und beherrſcht förmlich den TE“ 
legraphen, jo daß jede Depeſche zum Mindeſtens den Serben ung? I 
ſtige Thatſachen melden muß; in Belgrad handhabt das Prepburem 
ſtrenge Zenſur und werden überdies noch die Korreſpondenten, da die N 
geſammte Preſſe der nichtſlawiſchen Welt blos durch einen der Yan? N 
desſprache kundigen Journaliſten, einen deutſchen Herrn Renner, ver?“ 
. 
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treten iſt — von den ſerbiſchen Patrioten ſtark gemißbraucht. Am ; 
Schlimmſten aber ſteht es in Konſtantinopel, wo angeblich ſogar DIE 
an Diplomaten gerichtete Depeſchen vom Balkan angehalten werden; 
dieſelben ſollen bereits bei dem Großvezier darüber Beſchwerde gefüh I 
haben. Sir Elliot iſt allein in die Geheimniſſe der Pforte eingeweihl 
welcher gegenüber er immer mehr und mehr die Stellung eines Pro 
tektors einnimmt. ; 
Die türkiſche Regierung bezahlt „natürlich“ die Julicoupon 
wieder nicht. Die diesbezügliche Bekanntmachung lautet: „Die ge? 
genwärtigen Umſtände zwingen die kaiſerliche Regierung, von Neuem 
die Bezahlung des Coupons und der Amortifirung der inneren um 
äußeren Schuld aufzuſchieben. Die von der Regierung in Ueberein; 
ſtimmung mit der kaiſerlichen Bank angeordneten Maßregeln, um di 
Verzinſung der Staatsſchuld regelmäßig zu machen, werden ſofort k 
Vollzug geſetzt werden, ſobald die Urſachen, welche fie verbinden 
hatten, aufgehört haben werden.“ — Ueber das Befinden des 
Sultans kurſiren wurderbare Gerüchte; charakteriſtiſch hierfür W 
nachſtehende der „Nat. Ztg.“ aus Wien, 18. d. zugegangene Depeſche; 
Sicheren Meldungen aus Konſtantinopel zufolge, findet die Schwe t. 
umgürtung nicht ſtatt, weil Sultan Murad geiſteskrank und niemand 
mehr empfängt. 


Lokales und Provinzielles. 
PVoſen, 20. Juli. 


r. In der Stadtverordnetenſitzung am 19. d. M. waren 1 
Mitglieder anweſend; der Magiſtrat war durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Kohleis und die Stadträthe L. Jaffé, Dr. Loppe, Rump 
Stenzel vertreten. Als Schriftführer fungirt an Stelle des Kanzlei 
direktors Göbbels der Kaufmann Pelteſoh n. — Der Vorſitzende 
Juſtizrath Pilet, macht zunächſt einige geſchäftliche 1 7 
Nach einer Benachrichtigung ſeitens des Magiſtrats haben die Aus 
gaben aus dem Extraordinarium während des Juni d. J 3757 M. 
und von Anfang d. J. bis Ende Juni zuſammen 5656 M. betragen. 

Nachdem die Verſammlung beſchloſſen, die beiden wichtigſtel 
Gegenſtände der Tagesordnung zunächſt zur Bergthung zu ziehen, DEI 
richtet Kaufmann Wilhelm Kantorowicz über die projektirk 
Erweiterung der kädtiſchen Waſſerwerke. Seiten 
dor Direktion der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke iſt den ME 
gliedern der Verſammlung ein Erläuterungsbericht zu dem Antrag“ 
der Direktion der ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke zugegangen, dem 
wir Folgendes entnehmen: Der täglich ſchlechter werdende Zuſtanb 
der ſtädtiſchen, ſeit 10 Jahren ununterbrochen im ſtarken Betriebe ſtehen 6 
den Waſſerwerksmaſchinen nöthigte die Direktion vor Jahresfriſt, de 
ſtädtiſchen Behörden die Bitte vorzutragen, zur Beſchaffung einen 
neuen, etwas größeren Maſchine und deren i au 
Bernhardinerwieſen einen Betrag von ca. 150,000 M. zu bewilligen 
Auf dieſe vom Magiſtrat befürwortete Bitte bewilligte die Stadtver 
ordnetenverſammlung nur einen Betrag von 32,000 M. zur Beſchafß 
fung einer Maſchine allein ohne Keſſel, Keſſel- oder Maſchinenhau? 
oder Schornſtein, verwies vielmehr in allen dieſen Skücken auch fi 
die neue Maſchine auf Mitbenutzung der ſchon vorhandenen Waſſe 
werks ⸗Keſſel und Baulichkeiten auf dem Gasanſtalts⸗Grundſtücke⸗ Ane 
darauf hin von der Direktion ſofort ergangene Aufforderung au © 2 
Anzahl renommirter Mafchinenbau ⸗Anſtalten, zum Behufe engerer 
Submiſſion, Skizzen und Preisofferten für die neue Maſchine eimu. 
ſenden, ergab gegen Erwarten nach zwe Richtungen ein ungünſtiges 
Reſultät. Zunächſt 7000 der Beſchaffungspreis ſelbſt der billig 
ſten Maſchine auf ca. 70,000 M., und demnächſt' war keines der Pro 
jekte dazu angethan, mehreren, allerdings ganz ungewöhnlich verwickeh 
ten und ſchwierigen We erwerks⸗Bekriebsver ältniſſen entſprechen 
zu genügen. Das in dieſe 80 fallende Ausſcheiden des ſpeziell m 
der Bearbeitung diefer Sache betrauten Oberingenieurs Hemme, und 
die daran ſich ſchließende Sa ſeiner Stelle während faſt viel 
Monaten (Oktober 1875 bis Februar 1876) brachten eine ſchwer 
epfundene Verzögerung, in dieſe Angelegenheit, da erſt der Nachfolge 
des Ausgeſchledenen, Oberingenieur Thomſen, dielbe don Neuem ein, 
hender in dich Hand neben knnte. Jun 
Grund der durch die erſteSubmiſſion emachten Erfahrungen der früher! 
Ausbietungsbedingungen enger u. beſtimmter formulirt, darauf hin abel 
N ubmiſſion unter den ſchon früher befragten Firmen 
net. Dieſelbe ergab ein überraſchend günſtiges Reſultat, inden 
der renommirteſten Fabriken neben ihren Offerten auf DW 
ſtets nur verlangte billigere Kondenſationsmaſchinen⸗ yſtem Hie 
zeitig aus Anlaß der schlechten Zeitkonjunkturen iberaus billige Offer, 
ten auf Maſchinen des ungleich beſſeren, aber theureren Woolf che, 
Syſtems abgaben, ſo daß die Direktion ſich ohne Weiteres für die 
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kittheilung des Stadtbauraths Stenzel 
der Maſchine etwa 8 Monate Zeit 
u — Buchhändler Türk beantragt, die 
Vugele enheit Wochen zu vertagen; Kommerzienrath 
. af fes Kommiſſion ad hoc zu wäblen, welche 
in Gemeinſchaft mit n die Frage der Verlegung 
eure; Kaufmann Sal. Döwinſohn: die Prüfung dieſer Ange 
genheit der vereinigten Bau⸗ und Finanzkommiſſion zu übertragen, 
0 10 che zu ihren Berathungen Mitglieder des Magiſtrats und der 
ſtädtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerle hinzuzuziehen habe. Bei der Ab- 
mung wird der Antrag in Betr. der Beſtellung der Maſchine 
un der Cegielski'ſchen Maſchinenfabrik von der n ange⸗ 
duenmen, und ſollen die dazu noch erforderlichen 33,500 M. aus den 
Aeberſchüſſen der ee entnommen werden; in Betr. der Frage, 
daf welchem Platze die Maſchine aufzuſtellen ſei, wird der Antrag 
es Kaufmanns Sal. Löwinfohn angenommen. 
eber den Neubau der Walliſcheibrücke berichtet 
guxermeiſter Heſſelbein, indem er der Verſammlung die von 
aumeiſter Lüders in Berlin für den eiſernen Oberbau der 
Sſtute angefertigten e und Projekte, ſowie die ſonſtigen 
155 des ionspläne ac. vorlegt. Während die Brücke gegenwärtig genau 
ih er Verlängerung der Breitenſtraße liegt, ſoll die neue Brücke mit 
2 AR mittleren Axe auf die Mitte der Walliſcheiſtraße treffen; fie ſoll 
Sb and und 1 Strompfeiler erbalten, welche aus Klinkern, an der 
en oucgeite aus Granit aufgeführt und auf Pfahlroſten fundirt wer⸗ 
. Sie erhält eine Länge von 70,2 Metern, eine Breite von 12,85 
mit Granit gepflaſterte Fahrbahnen, ſowie 2 Fußgänger⸗ 
agen. Während gegenwärtig der Belag der alten Brücke 6 M. 
1 er dem Nullpunkte des Pegels liegt, wird die Unterkante der 
ac Brücke 6 Meter, und der Belag. 6,66 Meter über dem Null- 
pun 1 „lie en. Es wird demnach eine leichte Rampenſteigung 
don 1:40 erforderlich ſein. Der Magiſtrat beantragt zu dem 
Brückenbau die Geſammtſumme von 353,000 M. zu bewilligen, wovon 
L. 70,000 M. aus dem Brückenbaufonds, das Uebrige aus dem Reichs⸗ 
invaiidenfonds⸗Darlehen entnommen werden ſollen. — Nach Mitthei⸗ 
lung des Stadtbauraths Stenzel würde nach Aufſtellung der In⸗ 
terimsbrüce und Abtragung der alten Brücke mit dem Bau der neuen 
Drüde Anfang September d. vorgegangen werden können; die 
Augarerarbeiten würden im November d. J. beendet ſein, und die 
| litellung des eiſernen Oberhaus alsdann im Dezember und Ja⸗ 
7 den erfolgen, fo daß die neue Brücke noch im Januar eröffnet wer⸗ 
8 M könnte. — Von der Verſammlung wird erz Betrag von 353,000 
N ef em dem Antrage des Magiſtrats bewilligt. — Ein nachträglich 
Re lter Antrag des Poſthalters Ger hach, den Magiſtrat mit 
d ückſicht auf die bereits vorgeſchrittene Jahreszeit zu erſuchen, mit 
em Brückenbau ext im nächſten Jahre vorzugehen, wird abgelehnt. 
erledes werden bierauf die übrigen Gegenstande. der Tagesordnun 
£ ur r Der Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung der Mitte 
r Annahme eines Hilfsboten wird vertagt. Die für die 
nüt, äh ri ge Ueberſchwemmung entſtandenen extraordi⸗ 
deren, Ausgaben in Höhe von 3788 Mark werden, vorbehaltlich 
* Reriſion der Rechnungen, bewilligt. Zum Vorſteher für 
dun W. Armenbezirk wird an Stelle des Färbermeiſter Sie⸗ 
urg, welcher die Wahl abgelehnt bat, der Reſtaurateur Lehmann 
uf der Schrodka gewählt. Die Niederlajfung des Buch⸗ 
dergehülfen Mich. Zlotwinski wird genehmigt. 
A Militäriſches. Die beiden hier garniſonirenden Eskadrons 
des 2. Leibhuſaren⸗Rgts. Nr. 2 verlaſſen morgen, den 21. d. Mts., 
2 8 um 1 5 1 5 9217 im 
ent zu ererziren und an den Uebungen der komb. Kavallerie⸗ 
Didiſion bei lau theilzunehmen 5 


In Mokritz (Ar. Birnbaum) iſt unter dem Rindvieh der 
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Milzbrand ausgebrochen und ſind dem dortigen Ortsſchulzen mehrere 
Stücke Vieh Ball. 2% 

o Birnbaum, 19. Juli. [Heuſchrecken] In Lewitz 
(Kr. Meſeritz), etwa 15 Kilometer von hier, hat ſich ſeit einigen Tagen 
die Wanderheuſchrecke in ſchreckenerregender Menge eingefunden. Die 
von ihr okkupirten Roggenfelder ſollen ein Bild der troſtloſeſten Ver⸗ 
heerung bieten. In der Nähe der Aehre durchfrißt ſie den Stengel, 
ſo daß erſtere zur Erde fällt und die Halme dann kahl ſtehen bleiben. 
Von der Menge dieſes verwüſtenden Inſekts kann man ſich einen 
ungefähren Begriff machen, wenn man hört, daß beim Auffliegen der⸗ 
ſelben Pferde ſcheuen. Seitens des Landraths aus Meſeritz und des 
Diſtrikts⸗Kommiſſarius aus Betſche, welche ſich ſofort an Ort und 
Stelle begaben, ſind die umfaſſendſten Maßregeln zur Vertilgung ge⸗ 
troffen. Aeltere Leute dortiger Gegend erzählen von einer gleichen 
Landplage während der zwanziger Jahre. Auch in Glozewo (Kt. 
Meſeritz)z und Münche (Kr. Birnbaum) ſollen vereinzelte Exemplare 
gefunden worden ſein. 

Bromberg, 19. Juli. [Durchreiſe des Kronprinzen 
von Italien.] Heute Morgen 5 Uhr 48 Minuten traf mit dem 
Courierzuge Nr. 3 der Kronprinz von Italien nebſt Gemahlin mit 
Gefolge auf dem hieſigen Babnhofe auf ſeiner Reiſe nach Petersburg 
bier ein. Da nach dem Reiſeprogramm bier ein Frühſtück eingenom⸗ 
men werden ſollte und man vermuthete, daß die hohen Reiſenden 
ausſteigen würden, waren im Warteſalon die nöthigen Arran⸗ 
gements getroffen und derſelbe durch Blumen, Gewächſe und Teppiche 
ausgeſchmückt worden. Die hohen Reiſenden verließen jedoch den 
Salonwagen nicht, ſondern tranken in demſelben eine Taſſe Kaffee, 
dagegen ſtieg das Gefolge, das aus 28 Perſonen beſtand, aus. Aus 
Berlin war der Hofrath Erlet hier eingetroffen, um bezüglich des 
Frühſtücks die nöthigen 3 zu treffen ꝛc. Die Aus⸗ 
ſchmückung des Warteſalons geſchah durch die Oſtbahnverwaltung. 
Nach einem Aufenthalte von 15 Minuten ging der Zug wieder ab. 

(Brb Ztg.) 
Stanis- und Polkswirihſchaft. 

** Wien, 18. Juli. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn be⸗ 
trugen in der Woche vom 1. bis zum 7. Juli 232,139 Fl, ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehrein⸗ 
nahme von 27,754 Fl. 


* Wien, 19. Juli. 


Wochenausweis der öſterreichiſchen Natio⸗ 


nalbanf.*) 

Notenumlauf E . 292,320,190 Zunahme 695,680 Fl. 
Metallſchaz .. 136,598,319 Abnahme 216 = 
In Metall zahlbare Wechſel 11,520,109 Zunahme 339,962 = 
Staatsnoten, die der Bank 

gehören ers 1,534,976 Zunahme 251,205 = 
Wechſel 2 118,067,670 1 — 317,407 
Lombard. 27,305, bnahme 427,600 
Eingelöſte und hörſenmäßig 

angekaufte Pfandbriefe 3,762,800 Abnahme (90,133 = 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 12. Juli. 


vermiſchtes. 


* Dem Schloſſe Arenenberg, dem bekannten Ruheſitz der 
napoleoniſchen Familie in der Schweiz, droht der Einſturz. Der 
Waſſerſtand im unteren Theile des Bodenſees iſt ſeit nunmehr drei 
Wochen ein ſo ungewöhnlich hoher, daß zwiſchen Konſtanz und Schaff⸗ 
haufen noch, 7 in mehreren Orten der Verkehr zwiſchen den Häu⸗ 
ſern nur mittelſt hergerichteter kleiner Brücken möglich iſt. 
des Arenenberg ſind nun dur u 
noch durch Unterwaſſer, welche aus dem Berge hervorgebrochen find) 
Senkungen im Boden entſtanden und ein Theil des Parkes, welcher 


das S 15 umgab, iſt ſammt feinen großen, herrlichen Bäumen her⸗ 
untergerntſcht, ein Theil noch in abwärts gehender Bewegung = 
apelle, 


riffen. Der Abrutſch geht bis hart an das Schloß, und die 
Treppe und Schutzmauer der letzteren ſind bereits in die Tiefe geſtürzt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſnerr in Poſen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

München, 19. Juli. Der Kaiſer Wilhelm iſt auf der Fahrt nach 
Salzburg um 5% Uhr hier eingetroffen und hat nach kurzem Aufent⸗ 
halte die Reiſe fortgeſetzt. In Roſenheim nimmt der Kaiſer das 
Diner ein. Prinz Luitpold iſt dorthin vorausgereiſt, um Se. Majeſtät 
zu begrüßen. 

München. 19. Juli. Die Abgeordnetenkammer hat heute die 
Wahlen der liberalen Abgeordneten Stobaeus in Regensburg und 
Schloer und Peßl in Sulzbach für ungiltig erklärt. 

Wien, 18. Juli. Der Kaiſer Franz Joſeph iſt heute Abend zu 
der Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer nach Salzburg abgereiſt. 

Salonichi, 18. Juli. Das deutſche Mittelmeergeſchwader iſt ge— 
ſtern Abends vor Salonichi wieder eingetroffen. 

Belgrad, 19. Juli. Offiziell wird gemeldet: Ein Detachement 
der Armee Leſchjanin's griff am 18. d. einen Flügel Osman Paſcha's 
an; nach mehrſtündigem hartnäckigen Kampfe wurden die Türken aus 
drei Verſchanzungen verjagt, welche jedoch, da die Türken beträcht⸗ 
liche Verſtärkungen erhielten, von den Letzteren wieder genommen 
wurden. Wiederholt.) 

Belgrad, 19. Juli. Der Regierung ſind genauere Meldungen 
vom Kriegsſchauplatze über die bei Saitchar ſtattgehabten Gefechte 
zugegangen. Nach denſelben wären die türkiſchen Truppen am 12. d. 
aus ihren dortigen Verſchanzungen zurückgeworfen worden, doch hätte 
der Einbruch der Nacht eine weitere Verfolgung derſelben verhindert. 
Die Serben erbeuteten 190 Ochſen, mehrere Remonten und viele Ge⸗ 
wehre. Das Feuer der türkiſchen Geſchütze hatte wenig Erfolg. — 
Die Nachricht, daß in einer ſerbiſchen Truppenabtheilung eine Meu⸗ 
terei ausgebrochen ſei und deshalb mehrere Verurtheilungen und Hin⸗ 
richtungen ſtattgefnaden hätten, wird für vollkommen erfunden erklärt. 


Verſailles, 19. Juli. Der Senat ſetzte die Berathung des 
Geſetzentwurfs über die Verleihung der akademiſchen Grade fort. 
Dupanloup ſprach dagegen, Jules Simon, dafür. Letzterer erklärte: 
Die Republikaner reſpektiren die Religion und wollen keine Eingriffe 
in die bürgerliche Freiheit. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 
Genen aukfurt a M., 19. Juli. Still. Spekulationspapiere etwas 


„Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204. 95. Pariſer Wechſel 81,15. 
Wiener Wechſel 161 20. Bömiſche Weſtbahn 1481. Eliſabethbahn 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Am 825 
ch Abſpülungen (man vermuthet mehr [ 


5 Galizier er Branzojen*) 219%. Lombarden*) 63%. Nord⸗ 
weftbahn 103%. Silberrente 55 Papierrente 53. Ruſſ. Boden 
kredit 85%. Ruſſen 1872 91%. Amerikaner 1885 102%. 1860er Looſe 
2 — 1864er Looſe 252, 20. Kreditaktien“) 116%. Oeſterr Nationale 

bank 695, 00. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein 83%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 79%. Oeſterr. Bank 91%. Meininger Bank 7. 
Hell. Ludwigsbahn 98%. Oberheſſen 73%. Ung. Staats 501 140, 0. 
Ung. Schatzanw. alt 82%. do. do. neue 79%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 577 
Centr.⸗Pacific 94 1. Reichsbank 155%. e 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 114%, Franzoſen 217%, Lom⸗ 
barden 63%. — Matt auf wiener Courſe. — 

Wien, 19. Juli. Anfangs Tel Schluß ſchwächer. Deviſen fteifer. 
Renten und Bahnen matt, ohne Angebot. 

Schlußkurſe.] Papierrente 66, 00. Silberrente 69, 00. 1854er 
Looſe 108, 25. Nationalbank 866, 00. Nordbahn 1790. Kreditaktien 
144,90. Franzoſen 272, 00. Galizier 203, 50. Kaſch.⸗Oderb. 90, 50. 
Bardubiger —, —, Nordweitb. 130, 50. Nordweſte. Lit B , — 
London 127, 35. Hamburg 61, 75. Paris 50, 00. Frankfurt 61, 75. 
Amſterdam 104, 50. Böhm Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 156, 00. 
1860er Looſe 113, 00. Lomb. Eiſenb. 79, 00. 1864er Looſe 131, 00. 
Unionbank 58, 50. Anglo⸗Auſtr. 72, 50. Napoleons 10, 10%. Dukaten 
Eliſabethbahn 155, 70. Ungar. Präml. Be 


* 


5, 90. Silbercoup. 101, 20. 
71, 70. D. Rchsbnt. 62, 25. 
Türkiſche Looſe 16, 00. N 
Paris, 19. Juli. Feſt und belebt, zum Schluß Realiſationen. 8 
[Schlußkur je) 3proz. Rente 68, 60, Anleihe de 1872 106, 20, 
Italieniſche 5proz. Rente 70, 80, do. Tabaksaktien —, —, do. Zar 
baksobligationen —, —, Franzoſen 540, 00, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. EN 
160, 00, do. Prioritäten 233, 00, Türken de 1865 11, 07%, do de 1869 AR 
61, 00, Türkenlooſe 36, 00. 3 ; 
Crédit mobilier 145, Spanier erter. 1356, do. inter. 12%, Sug- 
kanal⸗Aktien 670, Banque ottomane 345, Société generale 522, 
Credit foncier 707. Egypter 197. — Wechſel auf London 25, 28%. > 


London, 19. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 96%. Italien. 
proz. Rente 70%. Lombarden 676. Zproz. 1 . Safe Fr 


alte —. proz. Lombarden » Prioritäten neue —. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 88½. Sproz. Ruſſen de 1872 se Silber 48%. Türk. Ans 
leihe de 1865 10%. Sproz. Türken de 1869 11%. proz. Bereinigt. at 
St. pr. 1885 106%. do. 5proz. fund. 106%. Defterreih. Silber⸗ 
rente —. Oeſterreich. Bapierrente —. proz. ung. Schatzbonds 814 
6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 80%. proz. Peruaner 15. 
Spanier 13%. 
latzdiskont 1% %. 2 5 
In die Bank floſſen heute 21,000 Pfd. ne — 
New⸗Aork, 18. Juli, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.] 
Notirung des Goldagios 1156, niedrigſte 115 Wechſel au 
in Gold 4 D. 89 C. Goldagio 11%. % Bo 116%. 
do 5proz. fundirte 117%. %20 Bonds per 1887 119%. Erie⸗Bahn 
14%. Central Pacific 106%. New⸗York Centralbahn 107%. 


Produkten⸗Courſe. > 


eu; 


j Danzig, 19. Juli. Getreide⸗Börſe. Wetter: regneriſch. 
ind: W. i 


öchſte 
ondon 


Dit) 


Weizen loko iſt auch am heutigen Markte in flauer Stimmung, 
und ſchwer zu verkaufen geweſen; mühſam ſind 130 Tonnen zu etwas 
billigeren Preiſen gehandelt; bunt 129—30 Pfd. brachte 195 M., bee 
farbig 127—8, 128—9 Pfd. 198, 199 M. per Tonne. Termine faſt ohne 
Geſchäft, Juli⸗Auguſt 198 M. Br., September Oktober 197 M. bz. 
Oktober⸗November 196 M. Gd., April⸗Mai 200 M. Br. Reguli⸗ 
rungspreis 199 M. Gekündigt wurden 50 Jonnen. 2 
Roggen loko ziemlich unverändert. 50 Tonnen zweijähriger polni⸗ 
ſcher 124 Pfd. find zu 156 M. Br: Tonne art ermine ohne Ans 

ebot. September⸗Oktober 150 M. Gd. Regulirungspreis M — 
5a er loko wurde zu 176 M. pr. Tonne verkauft. en loko um 
2 M per Tonne billiger vertauft bei ſehr matter Stimm 52 
281 M Fern 


7 


„Terme 


r 


Köln, 19. Jult, Nachmitt. 1 Ubr. Getreibenarkt. Weisen 5 
feſter, biefiger loko 22, 00, fremder loko 22, 25, per Juli 18, 80, 9985 
20, 05. Roggen, hieſiger loko 17, 00, per ob. 


„ Juli 14, 10, per 
15, 05. afer loko 19, 50, per Juli 17, 90. Rübbl, loko 33, 
per Oktober 32, 90. — Wetter: Regneriſch. ur 


= 


1000 Kilo 197% Br., 19900 — Roga en pr. 147 Br., 146 Gr., 
r 


Kilo 152 a fer ru hi 


— 


a 5 dk. 
etroleum ſich befeſtigend, Standard white loko 14, 30 Br, 


* 


14, 10 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 10 Gd. 


Baris, 19. Juli. Produktenbericht (Sctußßeri Weizen 
behauptet, pr. loko —, — Juli 00, ß. 
September⸗Dezbr. 27, ebl feſt, a 


pr. Auguſt 75, 25, 
Spiritus behaupt ) „50. 2 
Bremen, 19. Juli, Nachmittags. Petroleum (Schlußbericht ). 
Standard white loko 14, 20 bez., pr. Juli —, —, pr. Augnſt 14 0 
bez., pr. Septbr. 14, 50 bez., pr. Oktober 14, 70, pr. Septem r⸗Dez. = 
14, =; . —. . 3 Schluß 8 
Amſterdam, 19. Juli. Getreidemarkt ußbericht) . 
Weizen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. ovember 2 \ 
Roggen lofo unverändert, auf Termine höher, 5 Juli 183, pr. 
Ottober 190. Raps lokg 402, pr. Herbſt 300 Fl. Rüböl lolo 
36%, pr. Herbſt 37, pr. Mai 38. — Wetter: Regneriſch. 8 
Antwerpen, 19. Juli. Getreidemarkt. Schlußbericht.) 
Geſchäftslos. 3 
Petroleummarkt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, foto 
35 bez. und Br., pr. Juli 35 bez. u. Br., pr. Auguſt 35 bez. u. Br., 
80 September 35 bez. u. Br., pr. September⸗Dezember 35 2 u. Br. 
eigend. ; 5 
London, 19. Juli, Nahm. Getreidemarkt (Schlufberiht). 
Fremde Zufuhren ſeit n Montag: Weize . 137800, Ber : 8 


„Hafer 41,660 Qtrs. 2 
Engliſcher Weizen nominell unverändert, fremder träge, ange⸗ 
ae 85 en matt. Andere Getreidearten nominell unverändert. 
— Wetter: Heiß. 8 

8 83 19. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
Die Verſchiffun en der letzten Woche betrugen 6042 Tons 3 
9833 Tons in derselben Woche des vorigen Jahres. Ten a 


mittags. Baumwolle. (Schl 7 
ür Spekulation und Export 1000 B. 7 


ddl. Orleans 6, middl. amerikaniſche 5%, fair Dhollerah 
90 „ middl. fair Dhollerah 4, good midbl. Spoflerat 3%, at 

Dho 0 7 good fair Broach 4%, new fair 
Oomra Such good fair Domra 4%, fair Madras 4, fair Pernam 


Baumwoll ’ 
Newport 11%, do. in New-Drleand 11%. Pe = 2 in Mn 


Sana rie 
j ma arte 
lear) 110, Getreidefracht 7. u 


Do, 35fl-Obligat.— 135,20 bz 


n 


Produkten⸗ Börfe, 


Berlin, 19. Juli. Wind: N NNW᷑ẽ 15 Barometer: 27,10. Thermo⸗ 
＋ 13 n W 0 

Weizen loko en 1000 K r. 190 230 nach Qual. ge 

hör dieſen 3 Juli⸗A 15 N — „et. 
197196 —196,50 5 „Okt⸗ Nos 99—198 198,50 0055 Novbr.⸗Dezbr. 
201.199,50 200 Ro ——— en loko per 1 Kilogr. 143—170 
2 Qual. 5 15 144--151 40 Bahn und Kahn Bir 8 7 755 
Monat 150, Di iger 10 do., 12415 . —5 t. 


5 

Be: ner 178-190 nach Q einbl 
ohne Faß 5 — Rüböl per 100 Kilo loko 9 
5 Er Ben Monat 62,7 85 Juli⸗Auguſt —, 12 Sept. —, 
ept.⸗Okt. 63 bz., Okt. Nov. 63,3 bz., Nov.⸗Dez — Petro⸗ 
leum ah Mie per 100 leer. mit? Faß lolo 3 bz. 8 per Dieſen 
Monat — 5 Juli⸗Auguſt 28,6--9 bz., Anguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 
29— 29,3 bz. — Spiritus per 1000 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. 
loko ohne Faß 48,5 bz., per 72 — 1 —, loko mit Faß per dieſen 
Monat —, Juli⸗Auguſt 48.47, 886 bz., A ahn 1. — ae ⸗Okt. 
48,5—49,1—48,8 bz., 1098.0 —48,1--47,9 bz., Nov.⸗Dez. — — 
ar Weizenmehl Nr 0 29— r. Ou. 1 26,50—2 5.50 Mt. 


er 100 Kilogr. 
aß 63 bz., mit 


Rog⸗ 


genmehl Nr. 0 2525.24, Nr. en 1 25. 75 21,75 5 100 . in 
inkl. Sad, per dieſen Monat 22,55 bz. Juli⸗ 15 20— 
8 Oktbr. one 


Auguf: Septbr. 22,10 bz. Sept.⸗Okt. 2,50—22,%0 
2222,20 bz. 


Berlin, 19. Juli. Die Nachrichten über die Kriegsrüftungen | Nu⸗ 
mäniens iſt wiederſprochen worden; die Erkrankung Sultans hatte 
wenig Eindruck gemacht und die Meldungen vom Krie A be⸗ 
gegneten gleichfalls nur ſehr lauer die naeur So fehlte Anregung 
von außerhalb faſt gänzlich. Auch d otirunge der fremden Börſen 
blieben ohne Einfluß. Der Verkehr eröffnete dem entſprechend gegen 
eſtern wenig verändert und luſtlos. Doch fand die Kontremine bald, 
35 die politiſche Lage wohl zu neuen Beſorgniſſen Veranlaſſung ge⸗ 
ben dürfe, und keineswegs ſo geklärt erſcheine, als die Inhaber be 
Waare glauben möchten. Die Notirungen ſchwächten ſich ſchnell 
hoben ſich aber doch gegen die Mitte der Börſenzeit wiederum, ſo daß 


B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Domm III. rz. 100 5 100,30 b 

Fonds⸗ u. Aftien⸗Hörſe. bee d. hte ? 10000 & 
Berlin, den 18 Juli 1876. 3 unk. rückz. 110 5 103,00 bz G 
do. do. 1005 1 bz G 


Breußiſche Cure. und Geld⸗ 


Senſol. Anleihe 44 890 bz 
Staats⸗Anlelhe 3 30 bz 
n 


ö a ch 3 
DODd.⸗Deichb.⸗Obl. 4 
Be ‚Bed. EN 3 
= ein. Stadt- Anl. 4 
IE Br do. 4 
Gh 1 7 5 
Aer rief: 10 25 55 


5 106,0 bz 
18. ganz 4. 95,80 05 


eumärk. 85,30 b 
85,00 
‚00 


Pr. C.⸗B⸗Pfdb. kd. 4; 
do. unk rückz. 11005 
do (1572 u. 74) 5 


) 
= StB 120 A 
100,30 bz 
eden a Gr ; 100. 20 G 
94,25 © 
sid Dt 5 


101, 0⁰ z 

1 98,0063 
. Bella b 101,25 5 8 

Ausländiſche Fonds 
Amerik. rckz. 18816 105 90 8 
do. do. 1885 6 10100 © 
do. Bde. 8 

Norweg, Ani 


101, 75 bz 


102.50 8 


53, 10 bz G 
do. Sil 2 4 
do. 250 fl. 18544 

do. Cr. 100 fl 1858 

do. Lott.⸗A. v. 1860 


Bar Oeſt. ap.⸗Rente 10 4% 


> = 3 5 
enſche, neue 
Be E N Ya 
bo. N u. O 4 — Schatzſch. J. 


do. do. 11 


do. do. II. 
10180 tz N 3 1 


4 407 10 G 


94,00 G 
41 101,50 bz 


do. do. Ace 


o. 
Rtentenbriefe: 2 
Kur- u. Neumärk. 4 97,10. B 

{che 41925 G 
4 36.50 bz 


| 99, 50,69 B 
94,95 B 


5 90,50 60 bz 
do 1845 90,50 bz 
do. 35 9, 50 b; 
S5 f k bo. 22 57 84.75 59 
do. Pr.⸗A. v. 1864 168,75 b 
Shsubereigens 1622 5 do, do. v. 18665 1165.00 ii G 
a1 6 80 3 do. 5. A. Stiegl. 5 81,50 bz G 
do r. 4,18 G do. 6. do. do. N 92.90 bz 
„do kleine | 82,50 b 
5 r. 13,93 & 0 f E. i x 
rende Banknot. 99,75 G 5. 2 u: N 
De. einlösb. Leipz. ER do. Liguidat. 4 67,10 © 
Franzöſ. Banknot. 81,15 bz Türk. Anl, v. 18655 11,508 
Deſterr. Banknot. 100.85 oz do. do. v. 1869 6 
= 5 162,50 bz do. 3 2175 b 
do. ücke m se 
Ruf. Roten 266,00 bz Wechfſel⸗ Courier 
, Anſterd. 5100 fl 1 T. 169,05 bz 
De N Fonds do. 109 fl. 1 M. 168 25 bz 
p. A. v.55 a 100th. 35132, G zondon 1 Lſtr. 8 T. 20,50 bz 
5 Dich 4400 247,10 G do. do. 3 M. 82 „42 5 
Bab. Pr.⸗A. v 674 118,00 bz Paris 100 Fr. 8 T. 81,10 bz 


Big. Bpl. 190 f. 8. 8 


Aar Pram. And 4 18100 e © | de. de. 1008.20. | 81,75 63 
e 14 148220 5% Bien ift. Wöhr. 8 T. 160,0 63 
10240 © Wien dit. Mähr. 2M. 160,80 bz 

a Petersb. 100 R. 3 W. 264.00 bz 

Rue 3 R. 261,00 bj 

8 1205,60 5 


pr. A v. 1863 


becker br.⸗An yon Br A, = Lombard 56h Bank 


disconto in ee 3, Bremen — 


90,29 b 
= l —| 19,50 8 G Brüſſel 3%, Frankfurt a. M. — „ Ham⸗ 
do. Pr fol. 4 102,90 G 5 5 eres enden, Paris —, 
Oldenbur Ma 133,50 G eteröburg E. Wien 45. Pt. 


5 eg Bank⸗ und Credit - 10 e 


Badiſche Bank 


4 83,00 
4 61.00 bz 


do. Comm ⸗B. Sec 
do. Handels Gef. 
do. Kaſſen⸗Verein 4 183,00 G 

Breblauer-Disc.⸗Bk. 4 | 62,50 bz 


do. Hyp.⸗Pföbr. 
1 2 1100 I 
to. U. IV. rz. 110 


a Breslau, 19. Juli. 1 1 1 en⸗ Bericht.] — 


| und deutſche Fonds herrſchte wenig Nachfrage. 


Centralbk f. Bauten 4 16,50 bz 
Centralbk. f. Ind. u. 9 4 
Cent. en ch 


Chemnitzer B 
a Credit⸗ 


Danziger Bank 
Danziger Privatbank 4 
Darmſtädter 


Deſſauer Creditbank 4 


Disconto⸗Comm. 


4 816 84250 Be: Eiſ.⸗Bed. 4 


Roggen en = fo.) höh 655 3000 el. Kündigungs⸗ 
ſcheine —, e 1130 8 5 0 Salat 1.0 d 151, Di 18 5 e 
Sept. — zent, er. 188.155 Oktbr.⸗Nov. 1 8. 
53,50 —155 bz. u. G., pril l ai —. — Wei g 118 
ſchließt 18185 bz. gek. — Ctr., per Septbr.⸗Okt. —. 
— Hafer 176 bz., gek. — Ctr., per Sept. 415 1 Dttbr. Nodbr. 
Raps Zr en verändert, get. 
‚ lofo 64 B., per u 63 B., ERS ar 38 8 
60,2550 bz. u. B., Oktbr.⸗Novbr. 60,50 ovbr.⸗Dezdr. 61 B. — 
Spiritus wenig verändert, gek. 15,000 Liter, loko 48 47,50 G 
Juli, u. zu 47,50 G., Kun Cent 47,50—47,60 5 B. u. = 
Sept.⸗Okt. 4 TE 


Sept. „Oktbr. 


ink ohne 
Beten Rommiffion. 

Stettin, 19. Juli. Bu Bericht.) Wetter: 1 le 
R. Barom. 28.2. Wind: Weizen 11362 per 1 
Site 178200 M., Juli un Juul u 90 M. 

1 15 5 deb. 1980 I k. 5 { 
50 M. bez., aud 204— 201,50 W 140 M. gu 
en 1000 Kilo loko Kin. 170—1 176 M., Ruff 
Juli⸗Auguſt 144 Mk. bez., Septbr. „Sttbr. 48 1520 50 150 
Oktober⸗Novbr. 150—152 M bez., Frühjahr 154 155 bez. — St 


9 255 
Kilo loko 
nom., per Sept.⸗ 
2 0 u. 5 r Dltgber- November 
5 
9 i und 

oz., 


ohne Handel. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 160 —183 
ver Juli 161 M. nom., per ‚Sertby -Dltbr, 154 M. Br. u. Gd., Dt 
tober- November 153 M. Gd. — Erbſen und ee ohne Handel. — 
Winterrübſen wenig 9 per 1000 Kilo loko 281—289 M., per 
Gd. — Heutiger Landmarkt per 1000 Kilo: 
Gerſte 162—165 Mk. 
Rübſen 282 — 


September⸗Oktober 295 M. 
Weizen 192—204 Mk. 
Hafer 174—183 Mk. 

Heu 2,50 —3,50 Mk. Stro 
Nüböl etwas feſter, per 100 Kilo löko ohne F 
per Juli 62,75 Mk. Br., ER ⸗Oktober 62,7 M. b 


Roggen 168—171 Mk. 


Erbſen 183-186 Mk. 288 


Mk. Br., 


die Haltung im Allgemeinen zu herabgeſetzten Courſen feſt genannt 
werden konnte. Das Prolongationsgeſchäft hat allerdings bereits be⸗ 
gonnen, iſt aber bisher noch fo unbedeutend geblieben, daß der Einfluß 
deſſelben auf die Entwickelung des Verkehrs ſehr gering blieb. Im 
Einzelnen wurden nur Lombarden etwas reger umgeſetzt. Die Hals 
tung derſelben war auf Deckungen ziemlich feſt. Kredikaktien und Fran⸗ 
zoſen ſchwankten mäßig. Oeſterreichiſche Renten und an lagen feſt, 
ruſſiſche Fonds eher matt, beide Gebiete verharrten aber in großer 
Stille. Ueberhaupt lag der Anlagemarkt ſehr ruhig. Für preußiiche 
Hannover⸗Alten ee 
ner Eiſenbahn⸗ Prioritäten III. Emiſſion und Bergiſche IX. Emiſſion 
Phönix -A. Lit. B. 4 3300 bz G 
61,90 bz G Redenbütte 3,90 bz © 
95,10 bz G Rhein. ⸗Naff. Bergwerk 4 | 86, 50 G 
71,75 bz G Rhein.⸗Weſtfäl. Ind. 4 
67, 50 G Stobwaſſer Lampen 4 
72. 50 bz G Union⸗Ciſenwer 4 
122,09 G Unter den Linden 
1116,00 bz G Wäſemann Bau B. 5 
5 4 104,50 * B Weſtend Juiſtorp) 
Zektelbank 4 94,50 Wiſſener Bergwerk N 
9, 706 9,55 Wöhlert Maſchinen 4 
116,59 G | 


87, 306 A 
Reichsbank fr. 15500 bz 
Unionbank 4 77. 25 G 
4 108,75 bz B 
de. Prov.⸗Discont 4 80,50 bz G 
Geraer Bank 4 77.75 G 
u ee 4 | 54,25 bz 
B. p. Sinti 7,75 1 
dppethek. ( 14 12 f 
Lönigsb. Vereins bank 4 50.00 


4 
Coͤln. Wechsl erbank 4 


fr. 


do. 
10,25 bz B 
o. Landesbank 


4 
1 Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien. 
achen⸗Maftricht 
Altong⸗Kie 
Bergiſch⸗Märkiſche 
Berlin⸗Anhalt 
Berlin Dresden 
Berlin- Görliß 
Berlin-Hamburg 
G Berliner Nordbahn ker 
ER use 4 


G 1 


65 
75 a 4100 1,50 3 5 Hale Sarn- Gaben | 10990 5 
5 Ae 4 30 6 1 8 14,25 bz 
o. Wechſelban 4 fer 100 
Mogdeb. Privatbank 4 bz Nag elt 162200 5 8 
Mecklenb. Bodencresiti4 | 76,50 G Mac ee Lelpzig . 53 G 
do. Hypoth. Baud 36,0 B 8 d . 1 54 05 
Pe Creditbank 4 | 76,50 N G Blake Hen. 8 
aber hekenbk. 4 99 50 ade ene 98,00 G 
Mihalee ßer Bank 4 84,25 G E auſen Erfurt! 4 32.90 bz 
Norddeutſche Bank 4 124,00 G bach Litt. A. u. O. 3 1136,00 5 
Nordd. Grunderedit 4 96, 0 b G Ode, Lit. B. 3127,50 b 
RT Ae 5 1 do. Lit E. 5 5 
0 eutſche Bank 4 | 91,60 G üdbahn 8 
Her Free, 00 © e eee A 
Poſener Spritactien. 4 | 26.00 G Rechte Oder: Ufcebah nk 105,00 bz B 
Peterzb. Discontobank 4 | 94,50 B Rheinische 4 1115, 00 b3 
do. Intern. Bank 33,75 © do. Litt.B. v. St. gar. 4 94.00 bz G 
Poſen. Landwirthſch. 4 61,00 G Rhein Nahebahn 14 13 30 6; 
Poſener Prov. Bank 4 f 97,80 bz G | Stargard Pefe n 41 102,10 bz B 
Preuß. Bank Anth. 4 Thüringiſche 4 134,10 bz G 
do. Boden Credit 495 70 b do. Lite. B. v. St. gar. 4 92,70 b 
do. Centralboden. 4 116,75 G do. Litt. C. v. St. 5 00 65 G 
do. Hyp. Spielh. 4 121,30 oz © Welmar⸗Gerr 41 100,50 bz B 
Prodi . 80.50 bz G — 
rovinz.⸗Gewerbebk. 4 46,00 bz B 
Ritterſch. Privatbank 4 127.00 65 & Keen tet 111,20 6 
Sächſiſche Bant 4 5 1 6 Auff 111,75 b 
do. Bankverein ft! 92,25 © 2,2 
do. Creditbank 4 | 87,50 G 75,00 bz 
Schaaffhauf Bankv. 2 | 67,00 b 20,75 bz 
Seal 8 4 850 43 B 
ef. Vereinsbank 4 86.50 An 3 9 
Süͤdd. Bodeneredit 4 11000 G . 5 975 95 — 
Thüringiſche Bank 4 69,25 bz G Kaiſer Franz Joſepz 5 53,50 55 
Vereinsbank Quiſtor fr. 2,59 * 8 5 Karl Sue 5 82,10 bz 
Induſtrie Actienn Gotthard Bafa 885 5 
Brauerei Patzenhofer 4 101,50 3 Elan Eier 1150 10 
Dannenb. Kattun 17,20 8 Luc 2nd eh ’ 15.60 57 
euch Bau geſ. 4 | 47,00 6 Main; 3 udwi haf 298,80 7 m 
Deutf Eiſenb⸗ Bau 4 11,50 bz G Oberheff v 2 73 10 3 = 
Diſch Stahl u. Eiſen 4 Bet l Sta 5 ann 
Donnersmärckhütte 4 20,59 bz © ET ine 208,00 b 
Dortmunder Union 4 | 590 bz G 6 8 
Ez duc act 17 & gend. pad 1 45 rer 
Sromimeb. Spin | 21,00 . Fend de SE 
Fe f. 8 4 2,75 bz FRE Wyns is Be 
Frift u. Roßm Nähm. 4 41.0% 0 as es 
ius enen er, : | 98:50 . guide Seebehn 5 1080 33 > 
en Sen 0 % che ze dale 5 0 85 
pißernta u. Sbm. 45 0 S webe er Weiber: 4 1550 bf G 
Immobilien (Berl) 477,50 G | 15 a h al 
Rramfta, Leinen F. 4 Eüdöfterr, Sarah.) & 8 
auchbammer 42100 8 Surah 5 # | 38,25 © 
aurahütte 4 59,75 G Warſe an 21 5 88,75 b 
uiße -Tiefbau⸗Bergw. 4 17,00 G | 3 ai 8 4 183,00 
Magdeburg Bergw. 4 109,50 G 
do. Spritfabrik 4 36,50 G |Eifenbabu-&tammprioritäten 
Marienhütte Bergw. 4 66,0 G. Altenburg Zeitz 5 
Maffener Bergwerk 415,50 bz & Berlin Dresden 539,00 bz G 
Menden u. Schw. B. 4 50.50 bz G Berlin ⸗Görlitzer 5 79,80 65 88 
22,75 bz G Berliner Nordbahn 1 
8.00 G Breslau-⸗Warſchau 
linie B. M. Lit. al Cbemn.⸗Aue⸗Aderf 5 19,00 bz B 


Druck und Verlag von W. Decker u. Zomp. (E. Nöſtel) in Poſen. 


4,50 —4,60 Mk. Serie feln 63-72 Mk. — 
ei a = 


5 


ee 


8 172 Ser, ver 1000 an 1 5 Mk. 

i eſter, per iter Proz. loko ohne u, 

a HA uguſt 46 M. nom., ke 8 ent Be 3 4010 R. ee 7 
eptbr. Gd ber 47,20 M. be Gd. „Olle 

et di, per F rübiahr 4 48 N de ge — — Angemeldet: 


Ohm. Ros en. Yin Aa spreis r Kündigungen: Weizen 199 Mk., 
gen 1 ubs 52 5 Mt Spiritus 46 Mk. = A 

85 ter, loko A5. 1168 114800 M. bez., 3 14,60 Mk., 

September⸗Oktober 13,75— 13,50 Mt. bez. en 


ee 19. Juli. [Bericht von A. mer Weizen 
185—208 Mk. — Roggen 163—168 Mk. Erbſen, Koch⸗ 176—182, 
se 161—170 = — Winterrübſen 266— 276 ME Winterraps 

282 Mk. Gerſte, große 143—162, kleine 143—151 Mk — 
itt 177—192 ‚Mt. (Alles per 1000 Kilo nach Qualität u. Effektiv⸗ 
ge 

(Pb watbericht! Spiritus 48,50 Mk. ver 100 Liter à 100 pEt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. | ige 


— 


über der Oftſee. | Therm. | Wind. | Wolkenform. 


19. Juli Nachm. 2] 27“ 7664 + 120 Wi J bedeckt, Ni. 
- Abuds. 10 27“ 60 83 T1100 WI bbedeckt, Ca., Ni) 
— Morgs. 6 27 769 + 103 NW 23 | bedeckt, On, Ni. 


) Regenmenge: 28,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Voſen, am 18 Juli Mittags 2 Meter, 


mäßig begehrt. Courſen feft genannt J mäßig begehrt. Cıeubahnattien blieben ruhig und eher abgeſchwäc blieben ruhig und eher ab eſchwächtz 
Oeſterreichiſche wenig feſt. 
Fremde Wechſel ſtill und eher angeboten. Der Geldmarkt blieb ger 
ſchtliche Der weitere Verlauf des 3 5500 ohne wer 
entliche 50 129, . n. an Franzoſen 439,50 —437,50—439, Sr 
barden 127 redit⸗Aktien 235 —233— 234,50, rate 59, 


Diskonto⸗Kommandit 108,50 —8—8,25, deutſche Handelsbank gewäng 8 


2.75, Centralbank fir Bauten 0,75, Antwerpener Centralbank 1,10, 
Bochumer, beide Phönix und 1 7 ie 1, Oberſchleſiſcher Eiſenbahn⸗ 
bedarf 1,25, Magdeburger Sprit 7} Der Schluß war ſehr matt. 


Crefeld⸗ K. Kempen fr. Oberſchleſiſche B. 33] 85,75 G 
Gera⸗Plauen b 24,00 65 B do. 0.4 94 B 
Halle⸗Sorau⸗Guben 5 22,50 bz do. D 4 
Ren litt. 5 33,00 bz G do. E. 33 85,50 bz 
Leipz, G e K. 5 440 de. An 

eipz.: Gaſchw.⸗ 3 o. G. 43 99,60 B 
Een; Our 5 273,30 bs © do. HM 101,80 bz 
Magdeb.: Suter B.3 65, 80 bz G ” v. 18555 104.25 b 

do. 05 | 9925 bz G do. v. 18734 90,75 
hate. nf eb 5 | 9,00 bz G [Oberſchleſ. v. 1874 4 98,40 bz 
Nordhauſen⸗Erfurt 5 35,00 & do. Brieg⸗Neiſſe 43 
Oberlauſitzer 5 0 bz do. Coſ. Oderb. 4 93,50 G 
55 reuß. Südbahn 5 25 35 bz do. do. 5 104,25 G 

echte Oderufer⸗ Bahn 109,60 bz do. Niedſch. Zwgb. 31 77,25 B 

Schafe do. Starg. Poſ. 4 | 93,75 
Rumaniſche 8 | 67,00 bz G ba o. be. 14 99,25 
Saalbahn 5 28, 75 bz G III. 4 99,25 © 
Saal Unſtrutbahn 10,25 bz G Oi Sndbahn 5 
Dilſit Inſterburz 5 | 68.00 b Litt. B. 5 
Weimar⸗Geraer 5 32,00 3 5 


Litt. C. 5 
Rechte · Oder - Ufer 
Eiſenbahn - Prieritäts- e. ce, co. 


Obligationen. de von 1888 560 4% 90 9⁰ 
Aa 3 t 4+ 90,00 G 0. — 1862, 64 45 99,99 b 
0 1.5% 97,50 B do. v. 1865 44 99,90 bz 
5 55 1.5 97,25 8 be. "1869, 71, 73 102.90 
Bag ⸗Märkiſche 4 101,00 B v. 1874 5 103,50 
2.44 100,00 G ace, v. — g. 441 103, — 5 
75 III. v. St 93} 84,90 b 4 
do. do. Litt. 5 84,90 15 Säle. Helfen 4 0 9 25 
do. do. Litt. 0.38 76,75 8 . ae 1.4 
do. Iv.ia 11. 47 
do. V. Af 98,10 03 55. en 4 | 97,75 G 
do. VIII 98,10 vz do. V. 4100,50 B 
do Ib 102.75 B do. I 49,40 15 & 
3 104 90,75 G 4 
bo. 115 9900 8 „ Prioritäten. 
o. 98,00 5 ⸗Weſtbahn 5 64,50 G 
do. Si. Eih.: * 40 90 90,75 G Gal. Karte 5 5 7750 bz G 
do. U. 41 98,50 G do. Do. II. 5 73,60 bz 
do. d S010 90,75 G do. do. III. 16 | 71,40 bz G 
do. do. 44 98,00 G do. do. IV. 5 69,10 G 
do Nordb. Fr. W. 5 10300 57 G Lenders Czernew. 1.5 | 61.10 G 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 144798,00 G 1.5 
de. da. 1. 4 55 11. 5 
Ban u una 95,00 G u: iv. | 
erlin⸗Anha A ve Schleſ SE. 
do. 44 100,9) B N Ludwigsha | 
do. itt. k. 4 100,90 B ; e 
8 5 103,00 B Deer „Franz. Stsh. 3 317,50 bz 
“4 89,20 bz do. Ergänzungen. 3 299,10 6 
* f 4 Oe * 9. Stsb. 5 94.75 bz G 
8 m. 5 94,25 b 
do. ‚us 104,25 © Deftemn Nordweſtb. B 69,75 & B 
Berl. Heid. M. 4.3 4 Oeft. Nrdwftb. Litt. B. 5 56, 10 bz 
do. do. 0.4 91,30 bz do. Goldpriorität. 5 
do. do. D. 44 97,60 G Kronpr. Rud Bahn 5 | 61,90 bz 
de. de. 5 4 86008 6] do. do. 1869.5 59.40 bi G ZE 
Berlin Stettin 14 do. do. 18725 | 58,40 bz 
do. do. 1.4 | 94,00 G Nab- Graz Pr. A. 5 67,10 b 
do do. II. | 9400 G Reichenb. Pardubit. 5 | 70,99 
do. IV. v. St. g. 41 103,50 G Sie, (Lomb.) 3 384.00 63 
do. Vl. do. | ' 900 bz ® do. neues 4.50 5 
do. VII. 99,00 B — do. 18756 
Bresl.-Schw.⸗Freibr 40 0 1876 6 11,25 & 
do. do. Litt. G 4 94,008 1877 
do. do. Litt. H. 44 91,75 B 18766 103,00 G 
do. do. Titt. I. 4 89,30 G Oblig. 5 77,00 bz 
ChtaBiinden 1804 94,00 bz B Ballie gar. 5 00 G 
o. do. V.4 90,75 G Breſt⸗Graſcros 72,00 b G 
25 bo. VE 97,60 b Ghertew. Low. ? 59125 @ 
Halle⸗Soran- Guben 5 101,50 bz B | do. in ira 29405 | 97,55 8 
do. do. 8 ee 5 92,00 bz 
bos 7 Altenbet 149 Ra Duel, ga 92,00 B 4 
do. II. * elez Woron., gar. ; 91,50 b 
do. — III. 41 88,40 bz © | Koslow. BR 94,00 
Märkiſch⸗Poſener 5 102,25 G oslow.⸗Woron Obl. ; 82,00 
Magdeb.» Halberſtadt 4.100 B Kursk. Chark. gar. 95,00 G 
do. do. de 186544 99,00 bz G S „Af. 801) 84,00 53 
do. do. de 1873 40 97,00 B Kurok.⸗Kiew, gar. 5 93,80 bz 
do. Leipzig de 186714 Loſowo-Sewa 82,50 bz 
do. do. de 187804 Nosco-Rjäſan, g. 5 100,10 bz B 
ei Anisienberge 4 1 br 5 bz 890 »Smolens 5 94,20 bz 
Ni 5 erf. 0 Mert. 1 4 97 97 50 G 8 es ann 5 
> € 114 A . * 
Ae ; 2 
5 Obl. I. u. JI 4 
do. do. III. conv. 4 
Nordhauſen⸗Erfurt L. 5 
A. 4 


Banken und Induſtriewerthe ohne Leben. 
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